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Weilburg, den 22. Januar 1917.
In der Zeit vom 24. bis 39. d. Mts. können aus

dem Dienstzimmer der Einkommensteuer- Leranlagungs-
Kommission keinerlei mündliche« Bcrhandlnngen in Steuer*
suchen oorgenommen werden.

Bom 36. d. Mrs . ab werden in den Dienststunden
von O—12 Uhr vormittags mündliche Erklärungen zu Pro¬
tokoll genommen. Es wird aber driugeud gebeten, sich
vorher über seine Einkommens- und Vermögensverhält-
nifle genau zu informieren. Da nur ein Beamter zur
Entgegennahme der Erklärungen vorhanden ist, so kann
nur driugeud empfohlen werden, die mündliche» Verhand¬
lungen auf das notwendigste Maß zu beschränken und
nur in dem Fall zu wählen, wenn Zweifel bestehen.

Der Vorsitzende
der Einkommensieuer-Veranlagungs -Kommission.

Weilburg , den 21. Januar 1917.
Bekanntmachrrttg.

[tjCil Der Höchstpreis für Hafer beträat bis zum 31. Januar
1917 266 Mark, vom 1. Februar 1917 ab 250 Mark für
Eine Tonne. Ms liegt daher ini Interesse jedes Landioirts,
soviel wie möglich Hafer noch bis 31. Januar 1917 ab¬
zuliefern. Die Heeresverwaltung zahlt auch für solchen
Hafer S60 Mark, der bis 31. Januar 1917 für sie in den
Magazinen des Kreises (Kommunalverbandes) abgclieferk
wird.

Aus Bezahlung des Höchstpreises oon 280 Mark für
den «och dem 31. Januar 1917 in das Magazin (schiff)
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nur in besonders begründeten Ausnahmesällen zu rechnen.
Berardnung vom 4. Dezember 1918, Reichs-Gesetzblatt
Seite 1827.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, mache ich noch
darauf aufmerksam, daß die gesausten Haservorräie — aus¬
genommen Saatgut und der Eigenbedarf der sür die
Versütterung zugelossenrn Mengen — von der Heeresoer-

AnzHwattung abqenommen und bereits dringend abgefordert
' werden. Größere Mengen als die bisherigen gesetzlich

stftgkikjsien werden zur Perfütterung nicht sreigegeben
werde«. Das Zurückhalten von Hafcrvorräten in der Er¬
wartung. daß später größere Mengen zur Versütterung
sreigegeben werden, ist deshalb nur von Schaden für dre
betr. Landwirte, da der Preis wahrscheinlich noch mehr
ermäßig: werden ivird.

Der Vorsitzende des Krcisausschusses.
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XVII !. Armeekorps. Frankfurt a. M ., den 13. 1. 17.
rr Rnt Stellv. Generalkommando.

' ^Abr . II b Tgb.-Nr . 14109. '
Vaterländischer Hilfsdienst.

*»fM « an0 zur freiwilligen Meldung gemäß z 7 Abs. 2 des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst.

Hierzu gibt das stello. Generalkommando des XVIII.
Armeekorps Nachstehendes bekannt:

I Zum Austausch von zurückgestellten kriegsoerwen-
stzaltu E>ungssühigen Personen des Post- nud Eisenbahndienstes wird
cht aaq ^ne größere Zahl HilssdienstpMtiger benötigt.

Bei der EisenbahnvernEung , deren Bedarf im ein-
zeln nachstehend angegeben ist. kommen für die Einstellung

eiche

n Hc
t habt

►itc«o nur  stlche Personen in Betracht, welche eine für den Ei
i ' fie ^ nbahndienst ausreichende körperliche Tauglichkeit, insbe-

Kuni Andere hinlängliches Seh- und Hörvermögen besitzen. Bei
Postverwaltung sind insbesondere Beamte, Unterbe-

awte und Aushelser zu ersetzen. Für erstere ist Berechti¬
gung zum Einj.-Freiw. Dienst erwünscht, für die letzteren
genügt gute Volksschulbildung. In bezug auf körperliche

lbkm ^ " Oefähigkeit wird im allgemeinen bei den von der
gsve^ Postverqmltung benötigten Kräiten mit Ausnahme der

Trlrgraphenarbeiler ein geringeres Maß von Anforderun¬
gen ai§ HA hx,, von der Eisenbahnverwaltung gesuchten
Krüjten gestellt. Als Telegraphenarbeiter sind besonders
Handwerker erwünscht.

Gesuchr werden:
Eiseudahndirektio» Frankfurt a. M.

uBetüebsaml Betzdorf: Streckenarbeiter, Bahnhofsarbeiter.
■'*“ ' -örttiebfomt 1 Franksurl a. M . : Weichensteller, Rangie¬

rer. Sireckenarbeiter, Bahnwärter , Schaffner, Schreiner,
j Anstreicher. Arbeiier für el>klrische Anlagen , Bremser,

1**' 1 _ ^ teiensührer. Maurer , Zimmerleute.
^riebsamt 2 Frankfurt a. M. : Weichensteller, Rangierer,

«attensührrr.
'’tewbSQmt8 Frankfurt a. M. : Bahnwärter , Weichen-

lkf . » tkr . Schaffner, Rangierer . Telegraphenarbeiter , Bahn-
^ »schaffnrr, Rottenführer.

Betriebsamt Fulda : Hilfsunterbeamte, Bahnfteigschastner,
Rottenführer , Rangierführer , Bahn - und Blockwärter,
Weichensteller, Heizer und Schaffner.

Betriebsamt 1 Gießen : Rangierführer , Weichensteller, Bahn¬
wärter , Schaffner, Stationsschaffner , -Streckenarbeiter,
Rottenführer . Telegraphenarbeiter , Schreiner.

Betriebsamt 2 Gießen . Rottenarbeiter , Weichensteller. Ran¬
gierführer. Schaffner. Bahnwärter . Heizer.

Betriebsamt Hanau : Schaffner. Rangierführer , Weichen¬
steller, Schieiner , Streckenarbeiter , Hilfsrottenführer,
Maurer . Schlosser, Schreiner.

Betriebsamt Hersfeld : Schaffner. Weichensteller.
Betriebsamt Laulerbach i. H. : Streckenarbeiter. Schaffner,

Rangierführer , Bahnsteigschaffner, Blockwärter.
Betriebsaint Limburg : Stationsschaffner, Bahnhofsarbeiter,

Weichensteller, Schaffner. Magazinarbeiter.
Betriebsaint Neuwied : Weichensteller. Schaffner, Rangierer.
Betriebsamt Wetzlar : Weichensteller. Rottenführer .̂ Bahn-

wärter , Schaffner, Rangiersührer , Rangierarbeiter .Schmie-
de, Streckenarbeiter, Blockwärter.

Maschinenamt Frankfurt et. M . : Majchinenputzer. Kohlen¬
lader.

Maschinenamt Fulda : Maschinenputzer. Magazin arbeite r.
Werkstättenarbeiter, Kohlenlaoer.

Maschinenamt Gießen : Maschinenputzer, Kohlenlader. Ma¬
gazinarbeiter.

Maschinenamt Hanau : Wagenreiniger , Maschinenputzer,
Kohlenlader, Heizer.

Maschinenamt Limburg : Heizer, Maschiiicnvutzer.
Verkehrsamt Frankfurt a. M . : Lademcister, Vorarbeiter,

Ladeschaffner, Güterbodenarbeiter , Küfer.
Verkehrsamt Fulda : Vorarbeiter , Güterbodenarbeiter.
Verkehrsamt, Gießen : Vorarbeiter , Güterbodenarbeiter.
Verkedrsanst Limburg : Güterbodenarbeiter,
Werksiättenamt 1. 2a, 2b  Frankfurt a. M . : Handarbeiter.
Werkstättenamt Fulda : Handarbeiker.
Verkehrskontrolle 2 Darmstadl : Kesselwärter.

Eijeubahndirektioa Mainz:
Telegraphenwerkstätte Mainz : Schlosser, Dreher. Fein-

Mechaniker.
Betriebsamt Wiesbaden : BahnbewachungS- und Unterhal-

tungsperjonol.
Betriebsaint Mainz : BahnbewachungS- und Unterhaltungs¬

personal. Schlaffer, Maurer , Fahrer.
Betriebsamt 1 Darmstadt : Schlaffer. Schreiner, Installa¬

teure. Oberbauarbeiter , Fahrer , BahnbewachungS- und
Unterhaltungspersonal.

Betriebsämter 2 u. 3 Darmstadt . 1 u. 2 Worms , Betriebs¬
amt Oberlahnstein : Fahrer . BahnbewachungS- und
Unterhaltungspersonal.

Werkstättenämter 1 u. 2 Darmstadt . Mainz -Süd . Maschi¬
nenämter Wiesbaden , Mainz, Darmstaot : Schmiede.
Schlaffer, Maschinenschlosser. Kessilschmiede, Kupfer¬
schmiede, Maschinenputzer und Werkstättenarbeiter, Ma¬
schinenputzer.

Verkehrsämter Mainz , Wiesbaden . Darmstadt : Güterab-
fertigungspersonal.

Maschinenamt Worms : Maschinenputzer und Kohlenlader.
Eiseubahndirrktiou Elberfeld.

Betriebsamt 2 Hagen : Bahnarbeiter , Hilfsweiche,rsteller,
Schaffner. Hilsslademeister, Pförtner.

Betriebsamt siegen : Schaffner.
Betriebsamt Olpe : Babnarbeüer.
Betriebsamt Altena : Hilssweichensteller. Bahnhofsardeiter.

Maschinenpntzer, Bahnwärter , Bahnarbeiter.
Verkedrsamt Hagen : Güterbodenarbeiter.
Betriebsamt Arnsberg : Bahnhoisa , beiter. Bahnarbeiter,

Schaffner, Hilsslademeister, Gülerbodenarbeiter , Hilfs¬
weichensteller, Bahnwärter , Maschine»Putzer.

Maschrnenamt Siegen : Babnarbeiler , Schaffner, Güterar¬
arbeiter , Maschinenputzr.

Verkehrsamt Aliena : Schaffner, Güterbodenarbeiter , Hilss-
lademeister, Batmarb . ittr . Bahnwärter , Maschinenputzer.

Verkehrsamt Siegen : Schaffner.
Maschinenamt Siegen : Maschinenputzer. Kohlenarbeiier,

Handarbeiter , Schaffner.
Eisrnbahudirektio» Kassel.

Bahnhof . Bahnmeisterei uns BeiriebswerkmeistereiBestwig:
Meldestelle: Bahnmeisterei Bestwig : Schaffner. Bremser,
Bahnunlerhallungsarbeiter . Moschinenputzer, Heizer.

Bahnhof tvleisinghausen: Bahnhoisarbeiler.
Bahnhof Olsberg : BahnhosSarbeiter, Aushelfer fürGüter-

objertigung . j
Bahnhof u. Bahnmeisterei Brilon -Wald : Meldestelle:

Bahnmeister Bahnhos Steinhelle : Bremser, Bahnunter-
holiungSarbeiter, Güterbodenarbeiter , AuSheffer für Güter-
adfrrligung.

Kaiserliche Oberpoftdirektiou Frankfurt«. M.
Postamt 9 : Beamte und Unterbeamte.
Telegraphenamk Frankfurt a. M. : Schloffer und Elektro-

Monteure.
Postamt Biebrich : Unlerbeamte.
Fernsprechbauabtcilung Frankfurt a. M . : Telegraphenbau¬

arbeiter für Baubezirke Homburg v. d. H.»Langenschwal-
bach, Rüdesheim, Niederlahnstein, Diez, Wetzlar, Dillen-
burg , Wiesbaden und Frankfurt a. M. Hierfür kommen
nur gesunde Leute in Betracht.

Kaiserliche Oberpoftdirektiou Darmstadt.
Telegraphenarbeiter , Briefträger , Postboten, Postschaffner

zur Verwendung in Rheinheffen. Oberheffen, Starkenburg.
Meldestelle für Starkenburg : Fernsprechbauabteilung Darm-

Itadt.
Meldestelle für Rheinheffen: Fernlprechbauabteilung Mainz.
Meldestelle für Oberhessen: Teleqraphenamt Gießen.

Kaiserliche Oberpoftdirektiou Dortmund.
Telegraphenamt Siegen : Telegraphenarbeiter.

Postamt Lüdenscheid: Telegraphenarbeiter.
Postamt Altena : Telegraphenarbeiter.
Telegraphenamt vagen : Telegraphenarbeiter.
Postainl Attenoorn : Unterbeamte.
Postagentur Bracht (Kr. Meschede) : UnterbeanUe.

Ferner werden Hilfsdienstpflichtigr benötigt zur Bil¬
dung von Abladekommandos. die zur Vermeidung von Ver¬
kehrsstockungen zwecks schleuniger Entladung der Eisen¬
bahnwagen erforderlich sind.

Diese Abladekommandos sollen gebildet werden aus
den Bahnböfen : Frankfurt a. M.. Ofteubach, Maiuz. Wies¬
baden, Darmstadt. Worms. Altena.

tzilssdieustpftichtige, die bei den oben angegebenen Be¬
hörden in Dienst treten wollen und hierzu geeignet sind,
werden hierdurch ausgesordert. sich un'.er Beifügung der er¬
forderlichen Personalangaben und etwaiger Befähigungs¬
nachweise zu melde». Die Meldung hat bei den obeugenauat»
Dienststellen,u erfolgen und zwar bei derjenigen, bei «elcher
der tzilssdienstpflichtigr eiugefteüt zu »erden»kuscht.

Auch in der Forstwirtschaft und i« Fuhrgrwerbe besteht
dringendes Bedürfnis nach Einstellung geeigneter Ardeits-
kräste.

HilsSdienstpflichtige. di- zur Beschäftigung in diesen
Wirtschaftszweigen geeignet find, werden ausgesordert. sich
bei Sen öffentlichen Arbeitsnachweisen. Landrats - bezw.
Kreisämtern oder Oberförstereien des Bezirkes, in denen
sie Anstellung suchen, zu melden.

Ferner sucht der Ausschuß sür deutsche Kriegsgesaugeue
zum Austausch kriegsverwendungsfähiger Angestellten k« ts-
mäuuisch vorgebildete Personell zur alsbaldigen Einstellung.
Meldestelle daselbst, Zeit 114. Personalabteilung.

Sämtliche nach dieser Aufforderung in Betracht kom¬
mende Meldungen haben baldigst, spätestens bis 25. Ja¬
nuar 1917 zu erfolgen.

Im Interesse des Paterlanoes ist es erforderlich, daß
jede Kraft sich zum Nutzen der Allgemeinheit betätigt. Es
darf deshalb von dem Pflichtgefühl der hilssdienstpstich.
tigen Bevölkerung erwartet werden, daß jedermann sich
freiwillig für denjenigen Posten meldet, an welchem seine
Arbeitskraft zum Nutzen des Volkes ani besten ausgenutzt
werden kann.

Wer an einer der obengenannten Stellen arbeitet,
dient deck Vaterland.

Der stello. kommandierende General:
Riedel.

Generalleutnant.
GeschO Nr . III 145./IA IUe ./lB Id.

Berlin W. 9, den 8. Januar 1817.
Leipziger Platt 10.

Holzabfuhr.
An sämtliche Landwirtschaftskammern.

In Abänderung nieines Runderlaffes vom 8. Nov.
1918 — III 7836, I A Ille 19059 — allgemeine Ver¬
fügung Nr . III 79/16 — ersuche ich die Landioirtschafts-
kammer, bei der künftigen Verteilung der ihr von mir
überwiesenen und zur Verwendung bei der Holzabfuhr ge¬
eigneten Militär - und anderen Pferde unter sonst gleichen
Voraussetzungen solche in der Nähe des Waldes wirt¬
schaftende Landwirte vorzugsweise zu berücksichtigen, die
durch Bescheinigung des zuständigen Landrates oder eines
Königlichen Oberförsters Nachweisen, daß in ihrer Gegend
dringender Bedarf an G>spannen sür die Holzabfuhr vor¬
liegt, und zugleich der LandwirlschofiSkammcr gegenüber die
Verpflichtung eingehen, mit den erhaltenen Pferden sich
wenigstens bis zur Bestellzcit nach Kräfte» a» der Holz¬
abfuhr zu beteiligen. .

Die Namen dieser so verpflichteten Landwirte und sre
Zahl der ihnen überwiesenen Pferde sind alsbald dem zu¬
ständigen Landrat miizui-Ueu und von diesem im KrerS-



felatt umer Mitteilung der von den Empfängern übernoin-
»i.nen Verpflichtung öffentlich bekannt zu machen.
T r Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

L R. 113. 113. Weilburg , den 20. Januar 1917.
Wird veröffentlicht und zur Kenntnis mitgeteilt.

Der Königliche Landrar.

I . Nr . II . 488. Weilburg , den 22. Januar 1917.
An die betr . Herren Bürgermeister.

Die Erledigung der Ueberdruckvcrsügung vom 11.
Dezember 1818 I . Nr. II . 9491 betr. die Sicherstellung
der der Gemeinde für das Heer zur Lieferung aufgege-
dencn Hcumengen wird in Erinnerung gebracht und be-
ftttrnnl mit nächster Post erwartet.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großer» Hauptquartier. 22. Januar mittags.
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Lens wurde ein englischer schwacher Angriff im

Handgranatenkampf abgeschlagen. Bei Besanvaux und öst-
üch von Pont k Monffou brachten Erkundungsabteilungen
von kurzen Vorstößen in die feindliche Stellung mehrere
Franzosen und ein Maschinengewehr zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.

Westlich Friedrichstadt wurden nachts Angriffe von
Jagdkommandos abgewiesen.

HrereSftout des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Ostkarpatheu kam es an mehreren Stellen zu

Borfeldkämpfen, die für uns günstig verliefen. Nördlich
deS Ottos-Tales war die beiderseitige Artillerietätigkeit zeit¬
weise lebhaft.

Heeresgruppe des Generals elbmarfchalls von Mackensen.
Westlich von Pauciu griff eine feindliche Kompagnie

unsere Sicherungen an der Putna an ; sic wurde zurück-
geschlagen.

Mazedonische Front.
Außer vereinzelten Erkunder - Zusammenstößen sind

keine besonderen Ereignisse zu melden.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die Ecke von Belfort.
Mitte Januar 1871 tobte in Frankre ch die dreitägige

Schlacht an der Lisaine, in welcher unser General o. Werder
de« mit dreifacher Übermacht herangerückten französischen
General  vourbaki, der nach dem Plan des Diktator- Garn«
-etta in da» Elsaß einbrechen sollte, dermaßen auf» Haupt
schlug, daß die zertrümmerte französische Armee am ersten
Februar bei Pontarlier in die neutrale Schweiz übertreten
mußte, wo sie entwaffnet wurde. Zwei Wochen später kapi¬
tulierte Belfort, womit der Krieg von 1870-71 sein End«
erreichte. Die Festung Belfort ist seitdem unseren westlichen
Nachbar« eine Lieblingsstätte für ihre Revanchehoffnungen
geblieben, obwohl die durch die Natur sehr begünstigte
Festung keinen Platz einnimmt, der geeignet erschemt, eine
allererste Entscheidung herbeizuführen.

Wan weiß, wie sehr sich die Franzosen an Traditionen
und Name« klammern, wenn die rauhe Wirklichkeit ihnen die
Erfüllung ihrer Wünsche versagt, und so haben auch in den

iBflschen Zeitungen allerlei Äußerungen Aufnahme ge¬
rn, die, wenn sie auch nur Phantasiegebilde sind, doch
äsen, daß die Sehnsucht nach einem wirklich greifbaren

Erfolg«, der die Dinge von der Stelle rückt, in Frankreich
außerordentlich groß ist. Möglicherweise bilden sich die
Franzose« ein, daß 1917 ihnen von Belfort gelingen könnte,
was 1871 so völlig versagte. Mit solchen Gedanken haben
wir un» nicht zu befaflen, eine Antwort darauf steht bei
unserm Oberkommando, wenn sie notwendig ist.

Begreiflich ist aber, daß die Schiveizer nach den Erfah¬
rungen, die sie 1871 um diese Jahreszeit m>t ihrem fron-
B'-schen Nachbar machten, ihrerseits mit Zukunftsmöglich-en rechne« und gerade keine große besondere Sehnsucht
zeigen, abermals eine so erhebliche Zahl von ungebetenen
«mitärische« Gästen aus Frankreich au erbalten, deren » er*

Ter Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

31  Nachdruck verboten.
Zwei Jahre nach Magdalenens Geburt hatte im

Romingerschen Hause dann noch ein Söhnchen das Licht
der Welt erblickt. Und alles, was seiner Schwester an
Lebenskraft und Fülle der Gesundheit vom Schicksal ver¬
sagt worden war , schien dem kleinen Eberhard zweifach
zureii geworden zu sein. Es war , als hätte die junge
Mutter , während sie es unter dem Herzen trug, ihrem
zweiten Kinde alles gegeben, was sie selbst an diesen
köstlichen Gütern besaß, denn seit dem Tage , da sie ihm
das Leben geschenkt, fing sie selber an zu kränkeln,
und schon drei Jahre später mußte Johannes Rominger
ibre irdische Hülle an der Seite seiner ersten Gemahlin zur
letzten Ruhe betten. Von nun an warf er sich mit ver¬
doppeltem Eifer auf seine geschäftlichen Unternehmungen,
und es währte nicht lange , bis man ihn unter diejenigen
rechnete, denen alles zu Gold wird, was ihre Finger be¬
rühren . Um die Erziehung seiner beiden jüngsten Kinder
konnte er sich dabei fteilich ebensowenig kümmern, als er sich
einst um Mabels Erziehung hatte kümmern können.
Aber sie hatten weniger darunter zu leiden als jene.
Denn feine Mittel gestatteten ihm ja jetzt, ihnen die besten
Gouvernanten und die tüchtigsten Lehrer zu halten , die sich
fiir Geld auftreiben ließen. Und als sie in ein Lebens¬
alter gekommen waren , wo es sie nach feinerer geistiger
Anregung und umfassenderer Ausbildung verlangen
mochte, als das materialistische Amerika sie seiner Jugend
zu bieten hat , da hatte es Johannes Rominger eben weit
genug gebracht, um den Lieblingstraum seines Lebens
verwirklichen und als ein gemachter Mann nach Deutsch-
land zurückkehren zu können.

Er gab seine Neuyorker Geschäfte darum noch nicht
aus. sondern er setzte einen als zuverlässig erprobten

proviantierung heute weniger leicht ' ist als 1870. Manche
Klagelieder und Enttäuschungen sind aus der französischen
Republik «ach der Schweiz hinübergekommen, wo man also
die wahre Stimmung jenseits der Vogesen bester als anderswo
beurteilen kann. Jedenfalls ist die Ecke von Belfort kein
Eckstein, an welcher die deutsche Kriegsmacht strandet. Unser«
Waffe» haben auch in diesem Gebiet ihre Siege erfochten.

Mit verdientem Spott behandelt die Kopenhagen«
Handelszeitung die in der Antwortnote an Wilson nieder»
gelegte» unverschämten Friedensbedtngungea des Zehnver¬
bandes, indem sie u. a. schreibt: In den neuttalen Ländern
kann die Antwort nur Zufriedenheit erwecken, wenn man
wirklich den schönen Prinzipien einigen Wert beilegen kan«.
Daß Rußland das Rationalitätenprinzip anerkennt, daß
England Kleinen und Großen ökonomische Freiheit ein»
räumt , muß Jubel erwecken in Finnland , Irland , Ägypten,
Persien und anderswo, auch bet uns, wo e» nach und nach
etwa» schwierig geworden ist, von ökonomischer Freiheit zu
reden. Ein mächtiger kultureller Fortschritt ist es, daß
Rumänien und Italien eine Erklärung unterschreiben, nach
der fie internationale Traktate einhalten wollen, wie auch,
daß Japan zu einer Ordnung willig ist, wonach die Land»
strecken, die früher den Alliierten abgenommen wurden
(z. B. Rußland 1904—1906) zurückgegebenwerden sollen.

Der drahtlose Nachrlchtenverkehr ist natürlich wäh»
rend de» Weltkriege» zu erhöhter Bedeutung gelangt, be¬
sonder» bei Staaten , deren sonstige Verbindung mit anderen
Staaten durch eine der kriegführenden Mächte gestört ist.
Ganz besonders ist dies bei Spanien der Fall , da« nur durch
den Funkspruch sich mit Deutschland und seinen Verbündeten
verständigen kann. Die drahtlose Tätigkeit des abgeschlossenen
und dabei, wie verständlich, doppelt nachrichtenhungrigen
Spanien ist daher gewaltig. Während des Jahres 1916
wurden nach einer spanischen Statistik von Österreich-Ungarn
nach Spanien 139 012 Worte auf drahtlosem Wege gesandt.
Von England wurden 1276 908 drahtlose Worte gesandt,
von Deutschland 1482 988, von Frankreich 882 843, von
Italien 170 407. In Madrid und Barcelona werden die
drahtlosen Nachrichten von Blättern und sonstigen Abonnenten
in Form von besonderen Ausweisen übergeben, und zwar
dreimal täglich. Alle diese Nachrichten stellte» im Verlaufe
des Jnhres 1916 insgesamt einen Wortschatz von nicht we¬
niger als 3 964 978 Worten dar. Und zwar kamen davon
auf die Alliierten 2 329158 Worte, auf die Zentralmachte
1 621 995 Worte, auf sonstige Staaten entfielen 13 826 Worte.
Da diese Zahlen durch die französische Presse übermittelt
werden, kann für ihre Richtigkeit, bemerken dazu die . Münch.
N. N.", keine Gewähr gegeben werden. Jedenfalls hat aber
das Interesse für die Politik und die Kampfhandlungen in
Spanien einen Rekord auf dem Gebiete des drahtlosen Ver¬
kehrs heroorgerufen.

Wachsende ErnLhrrnrgSkrise in England . Im
westlichen England beschlossen nach einer Meldung des
„Rotierdamer Courant *, nachdem zahlreiche Bauern wegen
Einziehung ihrer Arbeiter zum Militärdienst Klagen vorge¬
bracht hatten, die Landwirte, die Arbeit einzustellen, wenn
die Einziehungen weiter anhalten sollten, da von einer
Produktionssteigerung in diesem Falle doch keine Rede fein
könne, zumal der Ackerbauminister den Bauern völlig untaug-

standebringt. Als günstiges Vorzeichen de»
man die Tatsache in Anspruch nehmen, daß di«
Österreich» und Ungarns zusammen in Berlin erschb
obwohl die wirtschaftlichen Ausgleichsfragen zwih
beiden habsburgischen Reichshälsten früh« hf"
basten und leider nicht selten ergebnislosen
setzungen Anlaß geboten hatten.

«34 Verordnungen.
Das Ernährungsproblem , das un» fett _

Krieges beschäftigt, war deshalb so schwierig, well wir,
Körperschaften besaßen, die die politischen and wttltt
lichen Vorbereitungen für den Krieg trafen, well «ns i
ein wirtschaftlicherGeneralstab fehlte. Daher kenn tf,
im Kriegsoerlauf Anordnungen und Maßnahmen von'
zu morgen getroffen wurden und daß sich daS Gute
als der Feind deS Besseren erwies. Allein im verstoß
Jahre wurden zur Regelung wirtschastlicher Fragen
Verordnungen erlassen, die in 299 Nummern 1438
de» Reichsgesetzblattesfüllen. 278 dieser Verordn«
schäftigen sich unmittelbar und ausschließlich mtt
nährung des deutschen Volke» während de» Krieges
der Brotgetreidefrage, die von vornherein grundiätzllck
zur allgemeinen Zufriedenheit gelöst worden war, beschä
sich 13 Verordnungen des Vorjahre». Bei den Karte
und deren Erzeugnissen find es nicht wenig« «l»
betreffen die Höchstpreise, die Bersütterung, die
von Kartoffelspiritus, die Sicherstellung und
sowie die pflegliche Behandlung der Kartoffeln. 2
ordnungen gelten Eiern, Milch und Käse. I » 34
nungen werden Anweisungen über Produktion «nd
von Zuckerrüben, Melasse, Süßstoff u. dgl. erloffeu.1
Verordnungen gelten dem Fleisch und behandeln die^
zeigepflicht von Mengen über 2000 Kilogramm, bl«
gestaltung der Fleijchkarte mtt der Verbrauchhöchst«
von 250 Gramm, Wild- und Geflügelpreise,
gesundheitsschädliche Erjatzmittel u. dgl.

Gute Zuversicht.
Dem Fleisch folgen die Fische mit 18 Verordn«

22 beziehen sich auf Gemüse und Obst, Hülsensrüchte
Hirse ; mit Kaffee, Zichorien, Tee, Kakao und E'
beschäftigen sich weitere 16 Verordnungen. De«
Raum nehmen Knochen, pflanzliche und tierische Oie,
Seisenpulvcr und fetthaltige Waschmittel ein ; diese« 5
gelten 39 Verordnungen. Aber nicht nur die menschlii
Bedarfsartikel, auch diejenigen des Viehe» werden von
bundesrat lichen Verordnungen erfaßt, von denen 36!
Gerste, dem Hafer, Heu, Stroh und Häcksel gelte«,
die Gerste in Frage kommt, beschäftigt sich diese Gr
Verordnungen auch mit der Herstellung von Malz und
den Malz- und Gerstenkoniingenttn für Brauereien. Fo
mittel, Kraftfuttermittel, Kunstdünger werden in 18 !
ordnungen behandelt, denen sich dann noch solche über I
Saotgetreide , die Errichtung des Kriegscrnähnmgsaa
die Sicherung der Volksernährung, die Einfuhr von
den Handel mit Lebensmitteln anreihen. Bis *m die
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zweigtesten und feinsten Kanäle der wirtschastkiche» Bet „

liche Ersatzarbeitskräfte sende. Die „Westminster Gazette*
führt aus , eine genügende Versorgung Englands mit Lebens¬
mitteln sei für das Gedeihen der Ententesache maßgebend.
Die Entziehung geübter Arbeitskräfte könne fliiglidje Folgen
haben. Die Minister, die das nicht einjähen, sollten durch
ander« ersetzt werden.

Eine schwierige Aufgabe.
Die Anwesenheit deS österreichischen Min ^ erpräsidenten

Grafen Clarn-Martinitz, seines ungarischen Kollegen Grafen
Tisza und der österreichisch-ungarische- Ressortminister in
Berlin gilt der Besprechung schwebender wirtschaftlicher
Fragen . Zwischen dem Deutschen Reiche und der habS«
burgischen Doppelmonarchie herrscht in allen politischen und
Militär 'chen Fragen vollkommene Einigkeit; die beiden ver¬
bündeten Staaten sind durch den Krieg militärisch wie po¬
litisch gewissermaßen zu einem einheitlichen Ganzen zusa^ men¬
gewachsen und unzertrennlich. In den wirtschaftlichen Fragen,
die jetzt von besonderer Bedeutung sind und so gelöst werden
müssen, daß auch die schärfsten Aushungerungspläne unserer
Feinde scheitern, besteht zwischen den Verbündeten, wie nicht
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nisse werden die Herren, die jetzt am grünen Tisch versai
find, hineinleuchten müssen, um allen Anforderungen g
zu werden und die Bolksernährung der verbündeten Akäk̂ ^
allen Anschlägen und Intrigen der Feinde zum Trotz l
einheitlichem Programm sicherzustellen. Nachdem ad« -
großen militärischen Fragen im treuen Kampfe der 1 :r£
bündcten Schulter an Schulter gelöst worden find, fc*
wir gewiß sein, daß auch dem redlichen Bemühen, zur
losen und übereinstimmenden Lösung der wirtschastli „ (Lr-i
und der Ernährungssragen zu gelangen, voller Erfolge - -
schieden sein wird.
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erst versichert zu werden braucht, grundsätzliche»Einvernehmen;
Fragen jedoch so tausendfach.

in der wir leben, ist manchem Deutschen erst um die Iah
wcnce zum vollen Bewußtsein gekommen. So tief
Krieg auch in die privaten Verhältnisse jede» einzelnen
uns eingriff, so stark wir auch seine wirtschaftlichen Fol
spürten, so hatten doch die lange Dauer der Feindseligste
sowie der Umstand, daß unsere Waffen auf jedem der z<
reichen Kriegsschauplätze siegreich blieben und dl« Krtz
karte mit jeder neuen Kampfperiode günstig« gestattet vom d.
das liebe deutsche Phlegma nicht unberührt gelafkn,
und da war der Kriegsgedanke verblaßt, war das Brwi
sein, daß es um Sein oder Nichtsein deS deutsche« Vo
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es ist das Weh und Ach dieser Fragen.
daß auch über die unzähligen Einzelpunkte eine Einigung
wünschenswert ist, damit der gemeinsa ältliche Wirtschafts¬
apparat prompt und sicher funklionlert und die d-nkbar beste
Lösung der vorhandenen Schwierigkeiten und Probleme zu¬

gehe, hinter den Sorgen des Alltags zurückgetrete«. 8
konnte bisweilen den Eindruck gewinnen, al» ginge «S i
zu gut, waren doch wieder alle innerpolitische» Metnmi
Verschiedenheiten aufgeiaucht, und war es doch beinahe
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weit gekommen, daß die politischen Parteien drauf und di °on  der

Menschen ein, der sie für seine Rechnung wciterfübrte,
von der zuversichtlichen Hoffnung erfüllt, daß in nicht ferner
Zeit sein Sohn Eberhard an seine Stelle treten und die
Zabl der bis dahin angesammelten Millionen mit der frischen
Initiative der Jugend ins Ungemessene vermehren würde.

Er selber aber kaufte eine der schönsten Villen an
der Berliner Tiergartenstraße , stattete sie fürstlich mit allem
aus , was sich an Kostbarkeiten und Kunstschätzen nur
immer auftreiben ließ, schickte seinen Sohn nach Bonn
und Heidelberg auf die Universität und überschüttete die
arme , kranke Magdalene mit allem, was ihr kümmerlich«
Gesundheitszustand ihr zu genießen gestattete.

Das alles wäre recht gut und vortrefflich gewesen
ohne Frau Mabel Hermann , die Gattin des Kolvnialhänd-
lers in St . Louis . Was sie einst an wildem, eifersüchtigem
Haß gegen ibre Stiefmutter empfunden, das schien diese
durch die Enttäuschungen ihres Lebens auf das Aeußerste
verbitterte Frau jetzt zehnfach auf ihre Stiefgeschwister
übertragen zu haben , denen nach ihrer Auffassung da»
Glück vom ersten Tage ihres Lebens an so verschwen¬
derisch alles in den Schoß geworfen, was ihr selber ver¬
sagt geblieben war.

Nur daß Frau Mabel heute klüger war als vor
fünfundzwanzig Jahren und daß sie ihren Haß darum
weniger offen zur Schau trug als damals . Sie erinnerte
sich noch zu gut, in wie hohem Maße sie damals durch ihr
Verhalten den Bat « gegen sich aufgebracht und wie
schwer sie oftmals unter seinem Zorn gelitten hatte. Sich
solchen Gefahren auszusetzen und durch Mangel an Selbst¬
beherrschung ihre eigenen Chancen zu gefährden, war sie
jetzt nicht mehr töricht und heißblütig genug. Je klarer
und bestimmter sie das Ziel vor Augen sah, das sie sich
gesetzt, desto überlegter und sicherer ging sie zu Werke.

Von den beiden Kindern , mit denen ihre Ehe gesegnet
worden war , hatte sie den Sohn in einem vornehmen
deutschen Erziehungsinstitut und die Tochter in einer
Schweizer Pension untergebracht , natürlich auf Kosten
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Johannes Romingers , der durchaus damit einoerpan
war , daß an seinen Enkeln gutgemacht werde, war -"en ge
an seiner Tochter erster Ehe gesündigt hatte. Dann äuri
sie ihrem jedes eigenen Willens längst entwöhnten Gal
unschwer begreiflich gemacht, daß ein länger « Aufen
in dem „mörderischen" Klima von St . Louis ihre :
Gesundheit rettungslos untergraben müsse, unb baß
um sich für ihn und für ihre armen Kinder z« « Hali
durchaus wenigstens den größeren Teil jedes Jahres Rttersic
Deutschland zuzubringen genötigt sei. Selbstoerstäns -worb«,
konnte sie dort an keinem anderen Orte Aufenthalt netz» '“»Wfte
als im Hause ihres Vaters , und ebenso selbstverständ ^ ken
konnte während ihres Daseins die Leitung und Rcprä i
tation des Hauswesens in keinen anderen Händen
als in den ihrigen . ^

Sie war mit offenen, allezeit mißttauisch ausspähen *nige g
Augen durchs Leben gegangen , und was ihr an körperlich"wtnge
Reizen fehlte, das hatte sie durch eine scharfe Aosfastun » studie
gäbe und eine große Beweglichkeit des Geistes ersetzt- ^ hrt n
kannte sie die Welt und kannte vor allem die Mün>en *9rr !
zur Genüge, um besser als vor fünfundzwanzig Jahren >weite-
wissen, wie sie sich der Herrschaft über ihren Vater zu o ** « bsi
sichern habe. Sie ergründete seine kleinen Schwächen o ' N. batz
machte sich ihm angenehm, indem sie auf eine sehr
schickte, fast unmerkliche Art diesen Schwächen schmeiche

C

Es war ihr nicht lange ein Geheimnis geblieben, &****« fi
Johannes Rominger den stillen Ehrgeiz hatte , auch
der exklusiveren Gesellschaft der alten Wett die Rolle
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spielen, die man ihm in der neuen um seines Vermö» >" ,« <s«
willen bereitwillig eingeräumt hatte . Und während Mag
lene kein Hehl daraus machte, daß sie viel mehr von '
republikanischenGesinnung ihrer amerikanischen Heimat
von dem Ahnenstolz ihrer Vorfahren mütterlicherseits
sich ausgenommen hatte, wurde Mabel nicht müde, die — - ,
Heimen Wünsche ihres Vaters zu schüren und immer
Mittel und Wege zu ersinnen, wie diesen Wünsihe»
füllung gebracht werden könne. Die große« MahttÜ»
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dk KciegfüHrung -um Gegenstanbeihrer « u«ei» .
kvnGtn  zu machen. Allen diesen Erscheinungen, di«

noch nicht üppig ins Kraut geschossen, aber in chrea
en doch schon erkenntlich waren, h« die schnöde geg-

ikche Ablehnung unsere» Friedensangebot» und die Bo-
rnntaabe der an Wahnsinn grenzenden feindlichen Frieden »,
^inaunae » in der Note an den Präsidenten Wilson gründ«
& und mit einem Schlage den Garau » gemacht. ES ifh

"s, dlltle sich eine Wiedergeburt unseres Volke» an alle«
tiert Miedern vollzogen, ähnlich wie ste sich in den UN-

etliche» Augusttagen des Jahre » 1814 vor unsere«
vollendete.

Da » Eine , was uottut,
brnt,  von unserem deutschen Volke und seinen sturm-

Arabien treuen Verbündeten auf» deutlichste erkannt. Dt«
- „ij von der Notwendigkeit der Fortsetzung de» Kriege»

, siegreiche» Ende, d. h. bi» zur Ermöglichung eine»
« Frieden», ist heute Gemeingut der ganzen Nation.

„„ handelt sich dabei nicht bloß um ein theoretische»
mien, sondern auch um die praktischen Schlußfolgerungen

^ "Mefex Erkenntnis. So schwer die Opfer auch sein möge«,
- bi» zur Erreichung de» Ziele» un» noch auferlegt werden,
werde« vo« ua» stolzen Mute» und freudigen Herzen»

bracht und getragen werden. Da» Durchhalte« in
harten Winterszeit, in der namentlich die unentbehr»
Zuftchren zu den größeren Städten und der Industrie-

ren unter unvermeidlichen Schwierigkeiten zu leiden
t» nicht leicht. Um so höher steht der Opfermut, der

diesen Beschwerlichkeiten die Stirne bietet und in seiner
mgsamkeit eine Herzensstärkung unserer tapferen Söhne
Brüder an der Front darstelli. Der Eifer, mit dem
ort» den Anforderungen de» Zivildienstpflichigesetzes ent-

« wird, ist gleichfalls ein beredtes Zeugnis von der
knmlut» der einzigartigen Größe unserer Zeit. So streben

Kräfte unsere» Volke» konzentrisch dem einen großen
fiele unsere Feinde aber erzittern vor der Größe und
itSrÜe dieser Volksbewegung, denn sie begreifen: Es ist
in Krieg, um den die Kronen wissen, — E» ist ein Volks-

W in heiliger Krieg!
8s gibt keine Parteien mehr

deutschen Volk. Da » Kaiserwort aus der Zeit umnittel.
iar vor dem AuSbruch des Weltkrieges ist heute in noch
öhere« Sinne als je zuvor während des Verlaufes des
" ellkrieges zur Wahrheit und Wirklichkeit geworden. Den
.indschuh, den uns die Feinde höhnisch und brutal zugleich
or die Füße warfen, haben die Angehörigen aller deutschen
wartete« ausgenommen und den Schwur geleistet, mit voller
rast für die Fortsetzung des Krieges einzuirelen und an
iesem Ziele tatkräftig mitzuarbeiten, bis der Vernichiungs»
ille «»serer Feinde gebrochen ist. Der unabhängige Aus-
'uß , dem vornehmlich konservative und nationalliberale

tglieder ongehören, forderte in dieser Beziehung nicht»
dere» als die von Sozildrmokratcn geleiteten Gewerk-
sten, die in einem Schreiben an den Reichskanzler

klärte« : Die unsinnigen Forderungen des Vieroerbandes,
eren Erfüllung den wirtschaftlichen Zusammenbruch Devisch-
md» und die"Vernichtung der Eristenz vieler hundertiauseud
rbetter und Angestellten sowie deren Familien herbeiführeu
^ßte, könnten nur unter der durchaus unzutreffendenAn-
jme ausgestellt worden sein, daß die militärische und

irtschastkiche Kraft Deutschlands gebrochen sei. Deutschland
findet fich ln einem Verteidigungskrieg, und in dieser Lage
"ären die Gewerkschaften, daß es sür sie die heiligste Pflicht

in verstärktem Maße ihre Kräfte in dem Kampfe um die
'. / ^ „Mxistenz de» Vaterlandes cinzusetzen. Vou diesem Gelübde

» «verscheidet sich da» Verlangen des Nationalausschuffes
4 ■ ■ rach rücksichtsloser Anwendung unserer U-Bootwaffe um so

vcnigrr, als hüben wie drüben volles Vertrauen zu unserer
bersten Heeresleitung und die Gewißheit besteht, daß die
aßgebenden militärischen Führer zur rechten Zeit die rechten

Miel ergreifen werden.
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Koka!-R «chrichte«
Wcilburg,  den 23. Januar l817.

Beförderung/ Herr Vizefeldwebel Berthold I e sse l
von hier bei einer Luftschifferabteilung wurde zum Leut-

gestoitdlnom d. L. befördert.
*« *, Der Kaiser und die Kriegervereine. Aus Anlaß des

* des Kaisers an das deutsche Volk hat der P r e u-
2 fische Landes - Kriegerverband  folgendes Tele-

an den Kaiser geschickt: DeS Kaisers Majestät,
^ «ß?s Hauptquartier . Euer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät stammenden Aufruf an das deutsche Volk zu der
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sttsatte, durch die der amerikanische Millionär von sich
"en gemacht hatte , waren hauptsächlich auf ihren klugen
M zurückzuführen, und ihr rechnete Johannes Rominger
»rum auch gutem Grund den Löwenanteil des Vcr-

daran zu. daß er in Anerkennung dieser fürstlichen
v'duaügkeit von einem kleinen deutschen Fürsten in den
buchen Freiherrnstand erhoben worden war Ihre

*T, ™un? in seinem Hause war dadurch zu einer so uner-
* unö  ihre Herrschaft zu einer so unantastbaren

daß Magdalene , die schon durch ihren Gesund-
>n Zustand an einer ernstlichen Auflehnung verhindert

wäre , sich wohl oder übel damit hatte abfinden
>«!, » ' den Vater in allen wichtigen Angelegenheiten nur
it* « e Madels folgen zu sehen. Das Verhältnis war
wErltch ein ganz erträgliches gewesen bis zu dem erst um
™»9€ Wochen zurückliegenden Tage , wo Eberhard von

nach dem vorläufigen Abschluß seiner Universi.
«Molen aus Heidelberg in das väterliche Haus zurück»

»»eyrt war . Denn der lebensprühende junge Mann war
!r geneigt, sich der despotischen Herrschaft der Stief-

^ öu unterwerfen , als Magdalene . und er hatte
Schicht. Unftieden zwischen ihm und seinem Vater zu

^ dald genug durchschaut, um eine mit jeder Stunde
<£nöt  Abneigung gegen sie zu empfinden.

®or  sch °® wiederholt zu recht unerquicklichen
" ^ ^ .?Ekommen, bei denen Magdalene hier und da aus

t » .I er  beobachteten Zurückhaltung herausgetreten war,
Bruder offen Partei gegen Mabel zu nehmen.

Vorgänge hatten der jungen Gesellschafterin un-
'ö»ny verborgen bleiben können.

^Herta hatte gezögert, auf Magdalenens letzte Be-
^u »g zu antworten , und es klang einigermaßen unsicher

~ 10Ŝhaft . als sie endlich sagte:
t --W * halte Frau Hermann für eine sehr kluge Dame.
»CE . }®* jemanden , der ihr so fern steht wie ich, ist es

etwas schwierig, ihren Charakter und ihre Ge¬
richt, zu beurtei' "

der Preußische Landes-Kriegerverband begeistert zu. Nach¬
dem das hochherzige, auf Grund der siegreichen Stellung
der deutschen und verbündeten Wehrkraft erlassene und aus
dem Gefühle reinster Menschlichkeit heraus dem erhabenen
Herzen Euer Majestät entsprossene Friedensangebot Euer
Majestät von den Feinden schnöde und in unbegreiflicher
Verblendung abgelehnt worden ist, gibt es nur eins:
Weiterer und wirksamster siegreicher Kampf, bis der ver¬
blendete Feind zur Erkenntnis kommt! In diesem Sinne
steht das gesamte deutsche Volk an der Front und in der
Heimat einmütig hinter Eurer Majestät. Bis zum letzten
Hauch werden die mehr als l l/ 2 Millionen Mitglieder des
Preußischen Landes-Kriegeroerbandes ihre Pflicht tun.
Der Vorstand des Preußischen Landes-Kriegeroerbandes.
Westphal.  Geheimer Regierungsrat . — Hierauf ist tele-
graphisch folgende Antwort eingegangen : Vorstand des
Preußischen Landes-Kriegeroerbandes. Berlin . Für den
kraftvollen Zuruf meiner alten Krieger und Kameraden
meinen Dank. Auf den Mut und die Treue deutscher Sol¬
daten kann sich Kaiser und Reich allezeit verlassen. Wil¬
helm  I . R. '*

-f- Umtausch der fälligen vierprozentige» in süusprozentige
Schatzanweisuugen. Wie wir hören, gelangen durch die
Seehandlung neue, am 1. Mai 1920 fällige mit 5 vom
Hundert verzinsliche Preußische Schatzanweisungen zur
Ausgabe , die an Stelle der zum Betrage von 200 Milli¬
onen Mark am 1. Mai fälligen oierzinfiqen Schatzanwei¬
sungen treten. Die Besitzer der alten Schatzanweisungen
können ihre Stücke bereits jetzt in die neuen fünfzinsigen
Schatzanweisungen Umtauschen.

— Auszeichnung. Dem Gefreiten Heinrich Fries  von
Gaudernbach im Feldartillerie -Regiment 267 wurde das
„Eiserne Kreuz 2r Klasse" verliehen.

X Personalien. Herr Berginspektor Brand  von der
Bcrginspeklion zu Dillenburg ist mit derselben Eigenschaft
an das Bergrevier Duisburg versetzt worden.

V Zur Warnung. Auf Veranlassung des Kgl. stellv.
Generalkommandos des 18. Armeekorps werden künftighin
weibliche Personen, die mit Kriegsgefangenen sträflichen
Umgang gehabt haben, in den Kreisblättern öffentlich ge-
brandinarkt.

§8 Tapfere deutsche Turner Ueber 1000 Ritter des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse zählt nach den neuesten Be-
richten die deutsche Turnerschaft. In den beiden letzten
Monaten wurden allein über 250 damit ausgezeichnet.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse tragen zurzeit schon über
50000 deutsche Turner.

KrsNinsirU« ««& Vermischte Nachrichten.
(C Schupbach, 23. Jan . An Stelle des bisherigen

Stempelverteilers W. Berns  dahier wurde der Kassierer
des Vorschuß-Vereins, W. Hardt,  von der Kgl. Ober-
zolldireklion in Cassel zum Stempelverteiler ernannt.

Wetzlar, 20. Jan . Unter Vorbehalt der Zustimmung
der Stadtverordneten -Vcrsammlung ist von der Stadt der
Jnnungsschlachthof zum Preise von 65 000 Mark gekauft
worden. Die Stadt würde alsdann den Schlachthof als
öffentliches Schlachthaus verwenden. (W. Anz.)

Zdstein, 19. Jan . Im nahen Cröftel stürzte der 68-
jöhrige Landwirt Karl Veidt von der Scheunentenne ab.
Er erlitt dabei schwere Verletzungen, denen er nach schwerem
Leiden erlag.

Langknschwalbach. 21. Jan . Wegen Unterschlagung von
Feldposlsendungen sind heute drei hier beschäftigte Postil¬
lone verhaftet werden.

Hanau, 21. Jan . Im Main ertrunken ist heute mittag
der im Dienste des Wasserbauamtes stehende Schiffer Ge¬
org Geiger aus Aschaffenburg.

Guftavsburg, 21. Jan . Besonders schwer wurde durch
den Wctrkrieg die Witwe Bott von hier getroffen. Ihre
beiden in den 20er Jahren stehenden Söhne dienten in der
gleichen Kompagnie in der Westfront. Bei einem Sturm¬
angriff wurde der ältere der beiden Brüder vor den Au¬
gen des jüngeren schwer verwundet. Dieser eilte rasch auf
den am Boden liegenden Bruder zu und ließ sich neben
ihm nieder, um ihn notdürftig zu verbinden, obwohl
schweres Geschützfcuer auf der Stelle lag. Kaum hatte er
Hand ongeleat, da traf eine Granate die beiden Brüder
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Trotz "der ' kurzen Dauer ihrer Bekanntschaft hatte
Magdalene ein so aufrichtiges Vertrauen und eine so
herzliche Zuneigung zu ihrer Gesellschafterin gefaßt, daß
sie kein Bedenken trug, sich offen und rückhaltlos gegen sie
auszusprechen.

*2 ja, sie ist klug, meine liebe Stiefschwester," stimmte
sie zu, „zu klug vielleicht, als daß man sie liebgewinnen
könnte. Denn alle Fähigkeiten ihres Geistes sind ja nur
einer einzigen Aufgabe gewidmet — der Aufgabe, meinen
Bruder und mich aus dem Herzen und, wenn es sein
kann, auch aus dem Hause meines Vaters zu vertreiben ."

„O, das sollten Sie nicht sagen, Fräulein von Romingerl
Es ist doch ganz unmöglich, daß jemals etwas derartiges
geschähe."

..Unmöglich? — Ich weiß nicht. — Mein Vater hat
eine Lebensanschauung , die nicht ganz frei von Vorurteilen
und Einseitigkeiten ist. Und meine Stiefschwester weiß
diese Vorurteile sehr geschickt gegen uns auszunützen . Für
meine eigene Person habe ich davon ja vielleicht nicht
allzuviel zu fürchten; denn ein armes , hilfloses Geschöpf
wie mich wird man ja wohl nicht so ohne weiteres a>'
die Straße fetzen. Aber ich zittere für meinen Bruder
Wenn es Mabel gelingt, meinem Vater die Ueberzeugung
beizubringen , daß Eberhard ihm Unehre macht, so ist bei
der Charakterveranlagung der beiden Männer da»
Schlimmste zu fürchten."

Wenn nicht Herta Leuendo f̂ff gerade in diesem Augen¬
blick ihren blonden Kopf so tief m den Schatten zurück»
gebogen hätte, so würde Magdalene unfehlbar das heiße
Rot wahrgenommen haben, das sich unter der durch»
sichtigen Haut ihres Antlitzes verbreitet hatte , seitdem der
Person des jungen Freiherrn Erwähnung geschehen war.
Sie sah es nicht, aber sie vernahm doch vielleicht den
merklichen Klang von Erregung , der in der Stimm « der
Gesellschafterin zitterte, da sie jagte'

(Fortsequng folgt.)

und tötete sie auf der Stelle. So verlor die Mutter in
einer Stunde ihre beiden Söhne.

Köln, 80. Jan . Der Kaiser und der Gymnafiost. Uu6
Kaltenkirchen wird der „Köln. Ztg .' gemeldet: Der irjüch-
rige Sohn des evangelischen Pfarrers Heesen in Ried« -
dorf, der die höhere Schule in Geldern besuchte, hatte *«c
mehreren Monaten ohne Wissen seiner Eltern eine» Brief
an den Kaiser gerichtet, worin er darüber klagte, daß er
täglich zweimal, bei Wind und Wetter im Dunkeln, den
Weg nach einem Bahnhof machen müffe, um die Schute
zu besuchen. Der Kaiser möge ihm doch ein russisches
Beutepferd senden. Tatsächlich hat am Weihnachtstage en
Soldat dem Knaben und den überraschten Eltern ein rus¬
sisches Pferd überbracht. Der Kaiser hatte befohlen, daß
das Pferd zum Christfest überwiesen werden solle.

Eaffel, 20. Jan . sDurch einen Rodelschlitten getötet^
Professor Dr . Karl Bodc, welcher seit langen Jahren ««
hiesigen Königl. Gymnasium tätig ist, wurde von eine«
mit mehreren Schulknaben besetzten Schlitten, der die stark
abschüssige Diakonissenstraße herabgesaust kam. überran «t
und schlug dabei mit solcher Wucht mit dem Hinterkopf
auf , daß er an Gehirnerschütterung verschied. Er war 11
Jahre alt.

Stockholm, 19. Jan . Riesenunterschlagungen in Ruß¬
land. Bei einer militärischen Revision in Kiew  über die
Verwendung der letzten Stadtanleihen von 2b Millivne«
für die Lebensmittelversorgung stellle sich heraus , daß »Mt
den bisher ausgegebenen 11 Millionen der größte Teil
unterschlagen worden war . Nach dem . Rjetsch" »erschwa«-
den aus der Bank des Kreditvereins der Handelsange¬
stellten in Charkow Wertpapiere über 2 '/, Millionen Ru¬
bel. Bis jetzt wurden zehn Personen verhaftet.

--

L- tzle tiaajrtüslfu.
D«S «iefckützfeuer bei « alatz.

„Az Est" berichtet aus Sofia : Unsere Artillerie be¬
schießt mit großem Erfolge die aus Galah abfahrende«
Eisenbahnzüge. Zwei Eisenbahnlinien sind vollständig unter¬
bunden. Dem Feinde steht lediglich die Bahnlinie vou
Galatz nach Birlat zur Verfügung, aber auch auf dieser
Linie werden einzelne Punkte von unseren Geschossen er¬
reicht. In gleicher Weise wird bereits ein Teil der Be¬
festigungswerke von Galatz beschossen. — Die Verluste der
Russen in den Kämpfen in der Walachei und in der D»-
brudscha waren außerordentlich schwer. Die dortigen Ar¬
meen sind erschöpft, und das russische Oberkommand» hat
sich wieder an die Reste der rumänischen Armee wenden
müssen, obwohl die Rumänen noch keine Zeit zur Orga¬
nisation hatten. — Nach Berichten österreichischer Flieg«
sind die südlichen Forts von Galatz, sowie die Befestigung«
im Westen der Stadt vollkommen zerstört. Ueberall be¬
zeichnen grausige Trümmerhaufen, wie verschiedenen Blättern
gemeldet wird, die Stellen, wo die bulgarische schwe«
Artillerie ihre Arbeit getan hat. Besonders find auch die
für die Verteidigung wichtigen Hafenanlagen furchtbar zu¬
gerichtet.

Kein Sonderangebot.
Der „Nieuwe Rotterdainsche Courant " berichtet au»

Havre : Dem italienischen Blatt „Znila Catholica " zufolGe
soll Deutschland Belgien besondere Friedensbedingungen
vorqclegt haben. Der belgische Minister des Aeußer«
erklärte diese Nachricht sür falsch.
Untergang eines englischen TranSportdampserO.

Aus Rotterdamer Schiffahrlskreisen verlautet, daß
Freitag nacht drahtlose Hilsssignale im Kanal aufgefangen
wurden . Es handelt sich um einen englischen Transpört-
dampfer, der mit 1800 Soldaten auf eine Mine gelaufen
und in sinkendem Zustande sein soll.

Lugano. 23. Jan . (D. D. P .) „Secolo " meldet aus
Petersburg : Der Militärbezirk Petersburg ist am 15. Ja¬
nuar den Bestimmungen des verschärften Schutzes, die
etwa dem des Standrechtes entsprechen, unterstellt worden.

Briefkasten.
Landwirt in A. Cie haben recht gehört, Herr Ob« -

leutnant v. Trotha hat in se-nem Vortrag am Samstag
auf den Wert des Kürbis als Viehfutter hingewiesen und
den Anbau desselben angelegentlichst empfohlen. Die in
der Türkei angesiedelten deutschen Landwirte haben die
besten Erfahrurigcn mit Kürbis als Viehfutter gemacht u»d
bauen denselben in großen Mengen an. Die Kürbisse w« -
den nach der Ernte getrocknet und gemahlen und daun
verfüttert . Das Vieh frißt dieses Futter sehr gerne.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Christian Cäsar. Kranktr., Gefr. 19. 2. 76 a«S Wolfen-
Hausen, leicht verwundet.

August Galh, Gefr. 8. 10. 9l aus Altenkirchen sch« . ».
Karl Löw, Utffz., 27. 11. 89 aus Wolfenhausen biSh.

vermißt, in Gefgsch.
Wilhelm Otto, 22. 9. 95 aus Odersbach verw. 23. 2. 1».
Wilhelm Schröder, 28. 3. 95 aus Philippstein bish.

vermißt, in Gcfgsch.
Christian Schweitzer, 17. 7. 88 aus Waldhausen , l. ».
Heinrich Voelpel, Gefr., 8. 12. 79 aus Altenkirch«

bish. vermißt, in Gefgsch.

Wer Brotgetreide verfüttert , verfüm
digt fich am Vaterland « and « acht fich
strafbar.



Matiorralsiiftnrrg für die Hiuterbliebe-
ttett dev tut Kriege Gefallene«.

Provmzialausschuh der Provinz Heffe«>Naffa«.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

ge>en seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen , insbesondere für die Witiven und
Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden.

Die Rationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser
Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit
bereits über das ganze Reich . Auch in unserer Provinz
hat sie schon warmherzige Förderer gefunden . Um aber
allen Anforderungen , die mit der Dauer des Krieges und
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt mach¬
ten . genügen zu können , ist die Stiftung auf die Mitar¬
beit alle » angewiesen . So wenden wir uns denn im
Vertrauen auf die oft bewiesene Ovsersreudigkeil an die
gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte

.Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle
hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen Söhne
Heffen-Nassaus , die ihr Leben nicht nur für das Va¬
terland , sondern auch für Euch dahingegeben haben,
denen Ihr es allein zu danken habt , daß Ihr un¬
gestört Eurem Erwerb , Eurem Beruf nachgehen könnt!
Bergeßt die teuren Toten nicht ! Dankt ihnen ihre
Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen!
Spendet Geld und Wertpapiere , und spende ein je¬
der nach seinen Kräften gern im Gedanken , wie ge¬
ring doch solche Opfer an Geld und Gut sind ge¬
genüber dem Opfertod so vieler Tausender unserer
Brüder !* .

Namens des Proviuzialausschllffes der Natioualstiftuug.
Der Vorsitzende:

Hengstenberg,
Oberpräsident der Provinz Heffen-Nasiau . Wirkt . Geh . Rat

Allstuf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

sine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar . Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es . für
die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen . Aufgabe des
Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu helfen , aber
diese Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben,
als Dantopfer von der Gesamtheit unserer Volksgenoffen
den Helden dargebracht , die in der Verteidigung des Deut¬
schen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben da¬
hingegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!

Gebt schnell!
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Svenden für die Nationalstiftung werden von der
Krestfparkafse und deren Nebenstellen , den Landesbaukstelleu
in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen , vom Bank¬
hause Hermann Herz. Weilburg , dem Borschuh-Bereine in
Weilburg und den Geschäftsstellen des Kreisblattes und des
Stittnrgtt Tageblattes gerne entgegen genommen . Auch
alle Postanstattcn und Reichsbankstellen find zur Annahme
von Spenden gerne bereit.

Der Ausschutz für den Oberlahukreis:
Lex . Landrat , Geh . Reg . Rat . Weilburg : Anzion,

Bürgermeister , Mengerskirchen ; Benner,  Haupttehrer,
Löhnberg ; Bernhardt,  Bürgermeister , Eubach ; B i e r-
brauer,  Fabrikant , Löhnberg ; Bock , Bürgermeister,
Ahausen ; Buch sieb , Kreisdeputierter Amtsrat , Runkel.
E a sp a r i. Bürgermeister , Villnwr ; C r a in e r. Buchdruckcrei-
befitzer, Weilburg : Daun.  Rechtsanwalt und Notar , Weil¬
burg : Deißmann,  Dekan Eubach ; Ebert,  Obermeister
der Metzgerinnung , Weilburg ; Emili  us , Forstmeister,
Windhof ; Emmerich,  Veterinarrat , Weilburg ; E n d r e s.
Pfarrer , Seelbach ; Ein ecke , Dr . Kgl . Berginspektor,
Direktor der Krupp ' schen Berg -Verwaltung , Weilburg;
E r l e n b a ch , Beigeordneter , Weilburg ; Gelbert,
Krels -Ausschuß -Mitglicd , Löhnberg ; Grieben,  Gene¬
ral , Weilburg : Gropius,  Professor , Stadtverordneten¬
vorsteher Weilburg ; Groß.  Bürgermeister . Runkel ; He pp,
Bürgermeister , Reichstagsabgeordneter , Seelbach ; Helm¬
kamps,  Or . Professor , Direktor der Landwirtschaftsschnle»
Weilburg ; Herr,  Pfarrer , Weilburg ; H e y m a n n,
Dr . . Geheimrat , Weilburg ; Hillebrand,  Rent¬
meister . Weilburg ; HooS,  Oberförster , Weilmünster;
Hümmerich,  Pfarrer , Langenbach ; Kart haus,  Bürger¬
meister , Weilburg ; Kirchberger,  Kaufmann , Weilburg;
Klein,  Bürgermeister , Weilmünster ; Klein,  Domänen-
rentmeister , Weilburg : Körb  er , Haupt lehrer , Weilburg:
Köhler,  Dr . Geh . San . Rat . Beigeordneter , Weilburg;
Kramp,  Bürgermeister , Steeden , Kr umhaar,  Forst¬
meister , Weilburg ; Kurtz , Pfarrer , Effershausen ; Lan-
d a u , Tr . Bezirksrabbincr , Weilburg ; Lantzius -
Len inga.  Dr . Sanitätsrat , Weilmünster ; Linden.
Forstmeister , Johannisburg ; Lommel,  Kaufmann,
Weilburg : Loh mann,  Dr . Amtsgerichtsrat , Land-
eagsabgeordneter , Weilburg ; Marxhausen,  Dr . Pros .,
Gymnasialdirektor , Weilburg ; Meckel,  Pfarrer . Löhnberg;
Meyer,  Pfarrer , Runkel ; M ischke,  Direktor , Kreis-
depurierter , Weilburg : Moritz,  Earl , Bergwerksdireklor,
Wettburg ; M ü n s che r , Kreissekretär , Weilburg ; Naf«
ziger,  Tomänenpächter , Hof Gladbach ; Oben aus»
Dekan . Limburg ; Orb,  Amtsgerichlsrat . Weilburg ; Pla¬
uer.  Hotelbesitzer , Weilburg ; Pütz , Rendant der KreiS-
fparkaffe » Weitburg ; R a d e cke , Pfarrer , Selters , Reisen-
h « rg,  R ., Kaufmann . Weilburg ; Soldan,  Major,
Kommandant des Offiziersgesang -nenlagers , Weilburg;
Schee rer.  Hofprediger , Weilburg ; Schneider.  Dekan.
Villmar ; Schaus,  Dr . Med . Rat , Kreisarzt , Weitburg;
Schultze , Steuerinspektor , Weitburg ; Schmidt,  Bürger-
Meister, Löhnberg ; Strngler,  Beigeordneter , Runkel;
Steinmetz.  Rendant der Naff . Landesbank , Weilburg;
Ttrk.  Pfarrer , Weilmünster ; Weigel,  Postdireklor,
Weilburg ; Weil,  Bürgermeister , Münster ; Wieacker.
Ŵ chtsanwalt , Weitburg ; von Winterberger,  Oberst
Weilburg ; Willemer,  Hauptmann , Kommandeur der
vmerofsizieroorschule , Weilburg ; Zwingel,  Bürgermeister,
Afthnsütbt.
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(Set  Vorsteher des Kriegsamtes , Exzellenz Groener,  legt2) großen Wert darauf, daß die Oeffentlichkeit weitge¬
hendst darüber aufgeklärt wird , >vie das vaterländische
Hilssdienstpflichigesetz dnrchgeführt werden soll. Exzellenz
Groener  und dessen Adjutant Rittmeister Merlan,
haben daher in einer längeren Unterredung dem General¬
sekretär de§ Hansa Bundes , Provinzialverband Hessen-
Nassau , Herrn Baum-  Frankfurt ä . M ., ausführlichen
Aufschluß über die Durchführung des Gesetzes gegeben.

Im vaterländischen Interesse haben wir uns ent¬
schlossen, am Donnerstag , den 25 . d. Mts ., abends 8 '/ , Uhr
im „ Lord" einen Vortrag halten zu taffen , in welchem
Herr Generalsekretär Baum - Frankfurt  a . M . über die

„Durchführung des vaterländischen
Hilssdienstpflichtgesetzes"

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Ticherheitsmatzregeln
Bei der herrschenden Kälte werden die Hausbefit

wiederholt darauf aufmerksam gemacht , ihre Wasserleitung
abends abzustellen und zu entleeren und , wo erforderli
die Waffermesser durch Umkleidung zu schützen, da
Kosten für solche Reparaturen von den Hausbesitzern^
tragen sind.

Weilburg , den 22 . Januar 1917.
Der Magistrat.

sprechen wird.
Wir beehren uns zu diesem Vorrrage alle Behörden

und alle Einwohner unserer Stadt und Umgegend auch
Damen einzuladen und hoffen gern , daß sie uns die Ehre
ihrer Anwesenheit geben werden.

Hansa Bund,
Ortsgruppe Weilburg.

Morgen Mittwoch nachmittag , von 3—« Ul
findet im Rathaussaale der Umtausch de » Fteischkal
teu statt.

Nur gegen Rückgabe der alten Jleischkartcn könne
die neuen in Empfang genommen werden.

Weitburg , den 23. Januar 1817.
Der Magistrat . Fleischverteilungsfleüe

Zwangs-Versteigerung. Ü1
d.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschasl , die
in Ansehung des in der Gemarkung Allenkirche » be-
legenen , im Grundbuche von Altenkirchen Band 12 , Blatt
332 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Berginvaliden Car » Christian
Heinz zu Altenkirchen und die Eigentumserbenseiner
verübten Ehefrau Henriette geb . Medenbach nach
Naffauischem Leibzuchtsrecht eingetragenen

Grundstückes
Kartenblatt 4 , Parzelle Nr . 244 205 — Wohnhaus
mit Stall und Hofraum . Kesselgaffe Nr. 45 b —
besteht , soll dieses Grundstück am 2 . April 1917 , Vor»
Mittags 1 ! Uhr , durch das Unterzeichnete Gericht im
Gemeindezimmer zu Altenkirche » versteigert werden.

Weilburg , den 15. Januar 1917.
KSnigiiches Amtsgericht HL

.Holzverkauf.
ObttförkcmW.'iidurg lWiühiiff.

Am Dienstag , de « 3 ' *. Januar »SI7 von vor-
nittags 11 Uhr ab sollen in der Gastwirtschaft Hain ) in
ilkerhausea nachstehende Brennhölzer auS den Distrikten
l (Hahnbuht ) und 5 (Hahnwald ) öffentlich meistbietend
»erkauft werden : 18 rm Eichen -Scheit u . Kppl ., 277 rm
guchen-Scheit u. Kppl ., 74 rm Buchen -Reiserknüppel u.
!5 rm Linden -Scheit u. Kppl.

DrrhrrMlchrDnkMMihrr
» sofortigen Eintritt gesucht,
lurbevt, Rose & Ko. G. m. b. H.

Wetzlar.

Magermilch -Verteilung.
Für diejenigen Kinder vom 7. dis 14 . Ledensjah

welche auf Grund ärztlicher Zeugnisse keine Vollmilch
halten , lassen wir bis auf weiteres täglich und soweit
Vorrat reicht, pro Kopf und Tag je ei« viertel Lite? Magi
milch zum Preise von 20 Psg . für das Liter durch die Mil«
Händler Frau Stahl und Lied  von morgen Dteustai
-en 23 . Januar 1917 ab verabreichen und zwar a>
Grund der diesen überwiesenen Listen.

Danach fällt der Frau Stahl , Niedergaffe , zur Lre
rung die rechte Lahnseite der Stadt und aus der link i
Lahnseite die Niedergaffe , Hoinallee , Ritsche , Gartenstra - ^ Eb
und Langgaffe und der Frau Lied von Neugaffe dis Schlv
die Lieferung an die übrigen Haushaltungen aus der link«
Lahnseite zu. Die Magermilch kann vyn den deidl
Milchbändlern heute nachmittag von 2 Uhr at adgeholt werde

Tie Ausgabe von Milchkalten für die Empfänger Ä
Magermilch bleibt oorvehallen und erfolgt nach besonder^
Bekanntmachung.

Weitvurg . den 22. Januar 1917.
Der Magistrat . MilchvertrUmgsMe.
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Freitag , Le« 28 . Januar , vormittags 11 u
ansangend , wird , iin hiesigen Gemeindewald , Distrikt
»Röder " folgendes Holz versteigert:

111 Raummeter Buchen - Scheir,
183 Raumnieter Buchen -Knüpvel,

36 , l0 Hdt . Buchen -Wellen.
Hostetbach, den 21. Januar 1917.

Der Bürgermeister

Fruchtpreise.
Frankfurt,  22 . Januar 1917.

Weizen hiesiger 27 .00 — 00 .00 Mk ., Roggen 23 .00
00 .00 Mk . , Gerste (Ried - und Pfälzer ) 26 .00 —00 .00
Gerste (Wetterauec ) 25 .00 —00 .00 Mk ., Hafer (hieß
28 .00 — 00 .00 Mk.
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